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Letztes Punktspiel in Iserlohn
Eishockey Die Wild Wings gastieren beim letzten Punktespiel am Freitag, 19.30 Uhr,
bei den Iserlohn Roosters. Die ersten Play-off-Spiele waren in fünf Minuten ausverkauft.

J a, das Play-off-Fieber in
Schwenningen ist spürbar.
Was am vergangenen Sonn-
tag hier im Stadion abging,

war elektrisierend. Aber auch
wenn man sich in der Stadt be-
wegt, ist die Vorfreude auf die
Play-offs greifbar“, sagt SERC-
Co-Trainer Tim Kehler. Die
beiden Viertelfinal-Heimspiele
gegen Straubing am Dienstag, 19.
März, 19 Uhr, und am Palmsonn-
tag, 24. März, 19 Uhr, waren
am Donnerstagmorgen inner-
halb von fünf Minuten ausver-
kauft.

Serverausfall und Enttäuschung
„Es war so ein Andrang, dass
unser Server für zehn Minuten
ausgefallen ist“, sagte Wild-
Wings-Pressesprecher Krischan
Läubin. Viele Fans gingen leer
aus. So auch die meisten, die sich
erhofft hatten über den Fan-Shop
der Wild Wings, vor dem sich am
Donnerstagmorgen in der Jakob-
Kienzle-Straße in Schwenningen
eine lange Schlange gebildet hat-
te, die begehrten Karten zu ergat-
tern. Der ein oder andere machte
sich in den sozialen Netzwerken
Luft, warum es einzelnen Benut-
zern im Internet möglich war, bis
zu zehn Tickets pro Partie zu er-
stehen und sie leer ausgegangen
waren. Und dass Sitzplatzkarten
von „Fans“ die zum Zug kamen,
sich kurz darauf auf Verkaufs-
plattformen auf dem Schwarz-
markt für das Stück von 100 Euro

befanden. Die beiden Auswärts-
spiele in Straubing am Samstag,
16. März, 19 Uhr, und am Freitag,
22. März 19.30 Uhr, waren seitens
der Tigers ebenfalls in Windes-
eile ausverkauft. Allerdings
konnten dort Nutzer maximal
fünf Tickets pro Partie erstehen
und außerdem musste als Wohn-
ort eine Postleitzahl nahe Strau-
bing eingegeben werden. Karten
für den Gästeblock in Straubing

werden über die Schwenninger
Fanbeauftragten abgewickelt.
Laut Wild-Wings-Homepage be-
steht für die Heimspiele eventu-
ell die Möglichkeit, ab Dienstag
12. März, wenn das Vorkaufs-
recht für Dauerkarteninhaber en-
det, noch einmal die Chance im
freien Verkauf an Karten zu kom-
men. Möglichkeiten eines Public
Viewing in Villingen-Schwen-
ninger werden geprüft. Doch nun
steht erst einmal noch das letzte
Punktespiel in Iserlohn an. „Es ist
Profieishockey. Wenn der Puck
eingeworfen ist, willst du gewin-
nen, wir möchten außerdem mit
einem guten Gefühl in die Play-
offs gehen“, sagt Cheftrainer
Steve Walker. Sein Assistenztrai-
ner Tim Kehler ergänzt: „Es ist
besser ganz normal ins Spiel zu
gehen, anstatt irgendwie vorsich-
tig zu sein, dabei passieren die
meisten Verletzungen.“

Spielerwerden geschont
Dennoch, einige Akteure haben
am Donnerstag die Fahrt ins
Sauerland gar nicht mitgemacht.
So blieben Torwart Joacim Eriks-
son, die Verteidiger Thomas Lar-
kin und Daryl Boyle und Stürmer
Sebastian Uvira zu Hause. Den

Schwenninger Kasten wird Cody
Brenner hüten, als „Back-up“
wird Luis Benzing auf der Bank
sitzen. Die Verteidiger Johannes
Huß und Peter Spornberger, die
zuletzt überzählig draußen blei-
ben mussten, werden spielen.
„Die Spieler wollen ja auch noch
für ihre persönliche Statistik sco-
ren. Vielleicht können wir da dem
ein oder anderen noch helfen“, so
Kehler. Der Co-Trainer denkt da
an die beiden Toptorjäger Alex-
ander Karachun und Daniel Pfaf-
fengut, die beide momentan bei 19
Treffern stehen und die natürlich
gerne ihr 20. Tor schießen wür-
den.

Gastgeber Iserlohn schaffte
am Sonntag durch einen 3:0-Sieg
in Frankfurt den Klassenerhalt.
Hunderte von Roosters-Fans
empfingen ihr Team am Sonntag-
abend ihre Mannschaft nach der
Rückkehr aus Frankfurt am Sei-
lersee und feierten mit einem
Feuerwerk den Ligaverbleib.
Iserlohn stand vom 31. Oktober
bis zum 13. Februar ununterbro-
chen auf einem Abstiegsplatz.
Der Rückstand auf das rettende
Ufer betrug bis zu elf Punkte. Die
Roosters schafften unter ihrem
neuen Trainer Doug Shedden

aber eine nicht mehr für möglich
gehaltene Aufholjagd. Der Sieg in
Frankfurt war der zwölfte Erfolg
im 19. Spiel seit dem 30. Dezem-
ber. Leidtragende waren die
Augsburger Panther, die die Rote
Laterne übernahmen und jetzt
auch nicht mehr abgeben kön-
nen. Topscorer der Sauerländer
ist der Kanadier Michael Dal Col-
le mit 43 Punkten (16 Tore/27 As-
sists). Die Wild Wings haben alle
bisherigen drei Saisonvergleiche
mit den Roosters gewonnen: am
17. September siegte der SERC am
Seilersee mit 7:2, am 3. Novem-
ber gewann Schwenningen da-
heim mit 3:1 und am 29. Dezem-
ber mit 5:1.

Nominierung Trainer des Jahres
Coach Walker wurde neben Tho-
mas Popiesch (Bremerhaven)
und Tom Pokel (Straubing) von
der DEL zur Wahl als Trainer des
Jahres nominiert. Dem Verneh-
men nach stehen die Zeichen gut,
dass Walker die Auszeichnung
am Montagabend bei einer Live-
show von Magenta Sport und Ma-
genta TV (ab 19.30 Uhr) erhält.
„Alle Ehre gebührt den Spielern,
es ist ein Teamsport“, gibt sich
Walker freilich bescheiden. wit

Steve Walker (rechts) hat beste Aussichten zum Trainer des Jahres der DEL gewählt zu werden. Links sein
AssistentTimKehler. Foto:HeinzWittmann

” Alle Ehre
gebührt den

Spielern, es ist ein
Teamsport.

SteveWalker
Trainer SchwenningerWildWings zur
Nominierung als Trainer des Jahres

Krauss ist deutscher Juniorenmeister im Slalom
Skisport Bei den deutschen Juniorenmeisterschaften im Slalom erreichte Lukas Krauss vergangenes Wochenende
einen tollen sportlichen Erfolg. Er wurde deutscher Juniorenmeister und siegte somit in der Altersklasse U21.

Die diesjährigen Meisterschaf-
ten wurden im Rahmen eines
internationalen FIS-Skirennens
am Jenner in Berchtesgaden aus-
getragen. 59 Rennläufer aus ins-
gesamt zehn Nationen traten an,
darunter die gesamte deutsche
Skielite der Jahrgänge 2003 bis
2007.

Mit Startnummer eins zumSieg
Bei recht frühlingshaften Bedin-
gungen waren zwei anspruchs-
volle Durchgänge im Slalom über
jeweils 180 Höhenmeter zu be-
wältigen. Die Rennpiste ist am
Morgen noch intensiv gewässert
und gesalzen worden, sodass
die Rennläufer eine kompak-
te Schneeunterlage vorfinden
konnten. Lukas Krauss wurde die
Startnummer eins zugelost. Und
er nutzte dann auch die guten Pis-
tenverhältnisse mit einer fehler-
freien Fahrt für eine Laufzeit,
welche die anderen Rennläufer
danach nicht mehr unterbieten
konnten.

Mit einem Vorsprung von 0,45
Sekunden auf seinen Kaderkolle-
gen Jonas Witte ging es in den
zweiten Durchgang, bei dem die
besten 30 Läufer in umgekehrter
Rangfolge starteten. Dabei leg-
ten die vorab favorisierten Fah-

rer Adam Palmer aus Schweden
und der Bulgare Kalin Zlatkov
(Platz vier und fünf nach Durch-
gang eins) sehr schnelle Laufzei-
ten vor und übernahmen die zwi-
schenzeitliche Führung im Ge-
samtklassement.

Unter Druck fehlerfrei
Nachdem der Brite Zak Carrick-
Smith (Dritter nach Durchgang
eins) noch elf Hunderstel Vor-
sprung ins Ziel retten konnte und
Jonas Witte hinter diese Läufer
im Finaldurchgang zurückfiel,
war die Anspannung bei Lukas
Krauss groß, den Gesamtsieg ein-
zufahren. Nicht mit letztem Risi-
ko, doch mit einem fehlerfreien,
flüssig gefahrenen Lauf, kam er
ins Ziel und verteidigte mit fast
einer Sekunde Vorsprung seine
Top-Platzierung.

Damit wurde er zum ersten
Mal in seiner Skikarriere deut-
scher Juniorenmeister. Durch
den recht großen Zeitvorsprung
zu den vorab besser eingestuften
Rennläufern auf den Folgeplät-
zen hat er durch den Sieg auch sei-
ne FIS-Punkte für die Weltrang-
liste im Slalom deutlich verbes-
sern können. Dies sichert ihm
dann auch bereits für die Folge-
saison bessere Startplätze.

Prämiert mit der Gold-Medail-
le, einem netten Sachpreis vom
DSV sowie einer großen Torte in
Form einer „Eins“ kann der junge
Dauchinger sehr zufrieden auf
den wahrlich erfolgreichen
Renntag im Berchtesgadener
Land blicken. Die Torte wurde
zusammen mit den restlichen C-
Kader-Athleten nach dem
Abendessen genüsslich ver-
speist.

WeitereWettkämpfe stehen an
Bereits zwei Wochen zuvor er-
reichte Lukas Krauss bei den na-
tionalen Juniorenmeisterschaf-
ten im Riesenslalom (ausgetra-
gen in Fügen/Zillertal) einen tol-
len zweiten Platz. Einzig Nickko
Palamaras (Jahrgang 2004) war in
der Endabrechnung schneller als
der ein Jahr jüngere Lukas und si-
cherte sich so den Titel.

In den nächsten drei Wochen
sind noch die Juniorenmeister-
schaften im Super-G und der Ab-
fahrt sowie die Rennen um die
deutschen Meisterschaften der
Aktiven angesetzt. Gehofft wird
auf gute Bedingungen und faire
Wettkämpfe. Der für den SSC
Schwenningen startende Lukas
Krauss möchte nochmals gute
Rennergebnisse erreichen. eb

LukasKrauss durfte sich als frischgebackener deutscher Juniorenmeis-
ter imSlalomübereineTorte inderFormeinerEins freuen. Foto: Privat

Tippen und gewinnen 
Das große Wild Wings-Tippspiel in der Neckarquelle

Mit freundlicher 

Unterstützung:

Den Monatspreis 

ein Wild Wings-Trikot nach Wahl  
hat gewonnen:

Thorsten Schönfelder, Spaichingen

Die Besten im
Geräteturnen
TurnenZudenTurnerjugend-Be-
stenkämpfen im Geräteturnen
2024 des Badischen-Schwarz-
wald-Turngaues kommen am
Sonntag, den 10. März, insgesamt
achtzig Turnmannschaften (Jun-
gen und Mädchen) in die Baar-
sporthalle in Donaueschingen.

350Teilnehmende
Insgesamt etwas über 350 Tur-
ner/innen gehen an die Geräte.
Beginn der ersten Wettkämpfe ist
um 10 Uhr. Dabei werden alle Bu-
benteams (Gau- und Bezirksklas-
se) und auch die Mädchen der
Gauliga (56 Teams) um hohe
Wertungen der Kampfrichter
turnen.

Von 14 Uhr an zeigen die Mäd-
chen der höherwertigen Bezirks-
klasse ihreTurnübungen. Inmeh-
reren Altersstufen von sechs bis
15 Jahren und auch „jahrgangsof-
fen“ wird eingeteilt.

Die Siegerehrungen sind je-
weils unmittelbar nach den Wett-
kämpfen angesetzt. Die je ersten
beiden Mannschaften der Be-
zirksklasse (Jungen und Mäd-
chen) haben sich für den überre-
gionalen Bezirksentscheid am 14.
April in Markdorf qualifiziert.
Dort treffen die Besten der Be-
zirksklasse aus den drei Turngau-
en Hegau/Bodensee, Markgräf-
lerland/Hochrhein und Schwar-
wald aufeinander. ma

WBGler brauchen Zählbares
WasserballZur elften von 16 Par-
tien der Verbandsligasaison geht
es am Samstag für die doppelstäd-
tischen Wasserballer zur SG
Wasserball Leimen/Mannheim
II. Dabei benötigen die WBGler
dringend positive Zähler. Aller-
dings ist man bei Auswärtsspie-
len nicht immer optimal aufge-
stellt, zudem wiegt der Ausfall ei-
niger Routiniers schwer.

Aktuell ist die Liga sehr schwer
einzuschätzen. Denn während
die Doppelstädter bereits in ihre
elfte Partie gehen, absolvierten
die Gastgeber gerade mal sechs
Partien in der laufenden Spiel-
zeit. Dennoch macht sich das Ab-
stiegsgespenst ein stückweit be-
merkbar, hat man aus bisher zehn
Partien gerade mal fünf Punkte
ergattern können. rom

Die doppelstädtischenWasserballer um Adrian Roth brauchen Punkte,
umnicht indenAbstiegsnöte zugeraten. Foto: RogerMüller


